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Fachgebiet Umweltmeteorologie
Fachbereich Architektur, Stadtplanung, Landschaftsplanung

Datengrundlage:

- Realnutzungskartierung 2007 bis 2009
- DGM 2009
- Gebäudedaten mit Höhendifferenzierung 2009

Darstellungsebenen: 

- thermische Kategorisierung

- dynamische Kategorisierung

- Richtungspfeile des Luftabflusses

- Verkehrsnetz und Gewässersystem

KLIMAFUNKTIONSKARTE 2009
-Teilbereich Süd-

Zweckverband Raum Kassel

Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiet
Hoch aktive, vor allem kaltluftproduzierende Flächen im Außenbe-
reich; Größtenteils mit geringer Rauhigkeit und entsprechender Hang-
neigung.

Bebauung führt zu einer Beeinträchtigung; Vor allem nördlich exponierte Flächen schützen und die Verbindung 
in das Kasseler Becken erhalten; Barrieren sollten vermieden werden.

Frischluftentstehungsgebiet 
Flächen ohne Emissionsquellen; Hauptsächlich mit dichten Baum-
bestand und hoher Filterwirkung.

Barrieren oder Emissionsquellen sollten auf diesen Ventilationsflächen vermieden werden; Südwestanströmung 
(Hauptwind-richtung) beachten; je höher die Hangneigung desto wirksamer sind diese Flächen.

Misch- und Übergangsklimate
Flächen mit sehr hohem Vegetationsanteil, geringe und diskontinuier-
liche Emissionen; Pufferbereiche zwischen unterschiedlichen Klimato-
pen.

Vernetzung dieser Flächen und des lokalen Belüftungssystem aufrecht erhalten; Abflussrichtungen der Luftleit-
bahnen und Durchlüftungsbahnen beachten; Anteil an Vegetationsflächen nicht eingeschränken.

Überwärmungspotential Baulich geprägte Bereiche mit viel Vegetation in den Freiräumen.

Auf benachbarte, unbebaute Flächen achten (offene Verbindungen erhalten/Strömungsrichtungen beachten),  
unter dieser Berücksichtigung sind Flächennutzungsänderungen und bauliche Entwicklungen möglich.

Überwärmungsgebiet 1 Dichte Bebauung mit wenig Vegetation in den Freiräumen.

Schaffung von Vegetationsflächen und Grünfassaden; im Freiraum Schatten fördern; Strömungsrichtungen in 
unmittelbarer Nachbarschaft beachten; bauliche Verdichtung bei Berücksichtigung dieser Vorgaben möglich.

Überwärmungsgebiet 2 Stark verdichtete Innenstadtbereiche/City 

Keine Flächen dieser Kategorie im Teilbereich Süd vorhanden.

Kaltluftabfluss und Ventilationsfläche
Nächtliche Hangwinde, Flächen mit geringer Rauhigkeit als Luftleit-
bahnen; Belüftungs- und Zirkulationssystem.

Topografisch bedingte Abflussbereiche von Kalt- und Frischluft; Zirkulation erhalten, Barrieren auf diesen 
Flächen sollten vermieden werden bzw. Orientierung in Richtung Ventilationswirkung.

Überströmungsbereiche
Reduzierte Wirkung im bodennahen Bereich; Überströmung partieller 
Siedlungsbereiche in Luftleitbahnen.

Bauliche Verdichtungen vermeiden bzw. Orientierung in Richtung Überströmungs-/ Durchlüftungswirkung; Funk-
tionsfähigkeit aufrechterhalten.

Luftleitbahnen Topografisch bedingte Abflussrichtung von Kalt- und Frischluft.

Durchlüftungsbahnen Strömungsrichtung innerstädtische Luftbahnen.
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